
DIE KUNSTPRAXIS. 

"Y Tiederholt war Gelegenheit das 

\ /\ / Wort »Kunstpraxis« zu ge- 
V V brauchen und auf dessen spä¬ 

tere Erörterung hinzuweisen. Es soll dar¬ 

unter eine erlernte Uebung in der Form¬ 

gebung verstanden sein. Sie wird sich bei 

Jedem, der eine lange Reihe von Jahren 
dem künstlerischen Berufe obliegt, einstellen. 

Ich halte es daher für zweckmässig, die 
wichtigsten diesbezüglichen Erfahrungssätze 

in diese Schrift einzureihen. Bevor auf das eigentliche Thema ein¬ 

gegangen wird, soll die Frage erwogen 

werden: »Wie sind baukünstlerische Ar¬ 

beiten graphisch darzustellen?« 
Es ist nicht zu leugnen, dass für 

architektonische Schöpfungen, so lange 

sie am Papier stehen, sehr wenig Interesse 

bekundet wird. Die Ursache liegt nicht 

allein in dem, dass beinahe jedem Be¬ 

schauer die Lust fehlt, die erforderliche 

Geistesarbeit, welche zur Vertiefung in 

ein Project nöthig ist, aufzuwenden, 

sondern sie findet auch darin ihren Grund, 
dass es so vielen Baukünstlern beliebt, 

den Entwurf in nüchterner, den Anforde¬ 

rungen modernen Geschmackes nicht ent- 


